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weitere Erfolge im westen.
Der Bois Brulß von den Ansrigen ganz erobert. — Nördlich Verdun wieder über 100 Franzosen
gefangen genommen. — Im Osten am Bzura - und Nawka-Abschnitte befriedigender Fortgangs

Die Kriegslage.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
Nach der Neujahrs -Verlautbarung aus Wien wurden

alle Angriffe im Raume von Gorlice  abgewiesen . Da¬
hingegen fand eine regere Tätigkeit des Feindes in den
Süögebieten statt, also in der Bukowina und den Karpa¬
then bis gegen den Uszokerpatz hin.

Das sind weit ausholende Manöver — sie beanspruchen
Zeit und Energie der Durchführung ) crstere wird den Rus¬
sen nicht bewilligt werden, hier wie bei Gorlice ist die Ab¬
wehr schnell zu stellen — und hinter das „Energie " setze
man ein Fragezeichen.

Die Entscheidung liegt nach wie vor bei den Erfolgen
der im Weichselbogenoperierenden Heere.

Inzwischen zerbrechen sich berufene und unberufene
Federn den Kops darüber , ob wohl Warschau  das Ziel
der Deutschen sei und gelangen zu dem Schluß (Times v.
27. 12.j, daß nicht der Besitz von Warschau uns locke, sondern
die Stellung Krakaus uns den Wege weise? Müßiges Ge¬
schwätz! Das Ziel deutscher Operationen ist heute wie im¬
mer das feindliche Heer, nicht einzelne Städte — so lehrt
dies Clausewitz, so lehrt dies Moltke, so handelt Hinöen-
burg!

Nein. Die russische Heeresleitung setzt alles  daran,
Warschau zu halten,' der Verlust der Hauptstadt  Polens
wäre politisch schwer zu tragen, militärisch schwer empfun¬
den. Andererseits braucht man sehnsüchtig ein Objekt mit
klangvollen Namen, wie Krakau, mit dem man aufwarten
könnte.

In diesem ganzen Feldzuge ist es außerordentlich schwer,
einen einheitlichen Gedanken, einen sicheren Opera¬
tionsplan  des russischen Generalstabes hervorzurufen.
Das ist ein ewiges Schwanken zwischen Nord und Süd,
zwischen Ostpreußen und Galizien , und jetzt wieder zwi¬
schen dem linken Flügel , zwischen Warschau und Krakau.

Dem gegenüber bleibt der Hindenburgsche Plan klar
und unverrückbar, der da heißt: „Schädigung — Nieder-
ringung des russischen Heeres!"

Mit der Zahl von über 300 000 Gefangenen ist ja bisher
ein guter Anfang auf diesem Wege gemacht.

* * *

Die Schweizer Blätter beschäftigen sich lebhaft mit den
kriegerischen Ereignissen jenseits ihrer Landesgrenzen,' das
ist bei der exponierten Lage ihres schönen Landes nur ver¬
ständlich: sie verfolgen die Kriegslage im Sund gau  mit
objektivem Blick, was ganz besonders hervorgehoben zu
werden verdient . Die Militärkritiker der „Neuen Züricher
Zeitung " und des „Berner Bundes " gelangen bei ihren
Besprechungen zu dem Schluß, daß, ungeachtet der Nähe
der starken Feste Belfvrt  die deutschen Positionen in
diesem Südzipsel unseres Vaterlandes der Stärke nicht ent¬
behren, und daß allen Versuchen der Franzosen , hier Bo-
>en zu gewinnen, bisher erfolgreich entgegengetreten wurde.

Des Reichskanzlers Trauer.
Das Schicksal hat unseren Reichskanzler, Herrn v. Beth-

mann Hollweg, im verflossenen Jahre hart angerührt . Erst
jetzt hat sich der Schleier, der seit Wochen über dem Aus¬
gange seines ältesten Sohnes August Friedrich lag, vollends
gelüftet . Eine von ihm geführte Patrouille hatte ihn wäh¬
rend eines Zurückgehens vor einer überlegenen Russen-
schar verwundet vom Pferde sinken sehen. Seit Empfang
dieser Mitteilung hatte sich Herr v. Bcthmann Hollweg an
die schwache Hoffnung geklammert, daß der junge Leutnant
wenigstens nicht der Möglichkeit einer gewissenhaften
Wundbehandlung in einem russischen Lazarette beraubt sei.
Allein cs ist nunmehr festgestellt, daß jene Verwundung
tödlich gewesen ist. August Friedrich v. Bethmann ist, wie
wir mitgctcilt haben, nicht mehr als Lebender in die Hände
der Russen gefallen.

Der Gefallene, der nun in einem einsamen Grabe auf
polnischer Erde ruht , war in den ersten Kriegswochen zum
Leutnant der Reserve bei den Breslauer Leibkürasfieren
befördert, dem Regimente, bei dem er in Friedcnszeitcn sei-

All.MMW Ml2.All.
Großes Hauptquartier, 2. Jan ., vorm. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Angriffe  gegen nufere Stellungen in
und an den Dünen nördlich Nienport  wurden abge-
wiesen.

In den Argonne«  machte« «nsere Truppen auf der
ganze« Front weiter Fortschritte.

Heftige französische Angriffe nördlich Verdun,  sowie
gegen die Front Vailly - Apremont  nördlich ‘Com-
mercy wnrden unter schweren Verlusten für die
Franzosen abgeschlagen , drei Offiziere und
IVvFranzosen gefangen genommen.  Es gelang
unseren Truppen hierbei, den heiß umstrittenen Bois
Brnls ganz zu nehmen.

Kleinere Gefechte südwestlich Saarburg  hatten
den von uns gewünschte» Erfolg.

Die Franzosen beschießen  in der letzten Zeit
systematisch die Orte hinter unserer Front.  I«
einem Unterkunstsraum einer unserer Divisionen gelang
es ihnen, 8« Einwohner z « töten.

Der französische amtliche Bericht  meldet, daß
die Franzosen i» dem Dorfe Steinbach  Schritt für
Schritt vorwärts kämen. Bon Steinbach ist unsererseits
kein Hans verloren  worden . Sämtliche  fran¬
zösische Angriffe ans den Ort sind zrückgemiesen  worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Au der oft preußischen Grenze  ist die Lage un¬

verändert.
Oestlich des Bzura-  und R a w ka - Abschnittes gingen

unsere Angriffe  bei cinigcrmatzen günstigem Wetter
weiter vorwärts.

I « Polen  östlich der Pilica keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

ner einjährigen Dienstpflicht genügt Hatte. Er hatte die
Rechtswissenschaften studiert.

Der Schlag trifft den hochverdienten obersten,Beamten
des Reiches um so härter , als vor etwa Halbjahresfrist (11.
Mai ) ihm auch seine Gattin durch den Tod entrissen wurde.
Ein löjähriger Sohn und eine 20jährige Tochter sind jetzt
die einzigen Ueberbleibsel aus einem einst glücklichen
Hause,

Das deutsche Volk wird an dem Schmerze des Kanzlers
warmen Anteil nehmen. Man erkennt jetzt doppelt die
Willens- und Geisteskraft an. mit der v. Bethmann die
jüngste Reichstagstagung des 2. Dezember überwand . Denn
schon damals kannte er die Verwundung seines Sohnes,
die freilich zu jener Zeit noch keinen so ernsten Ausgang
zu nehmen schien. Diese damals bekundete Kraft der Ent¬
schlossenheit des in Prüfungen erstarkten Staatsmannes ist,
das wissen wir , durch noch so harte Schicksalsschläge, die der
Erste im Staate jetzt mit dem Letzten tapfer und einmütig
erträgt , nicht zu brechen.

3um Unten» der jotmitoMe".
Amsterdam. 2. Jan . (Tel . Ctr . Bln .f

Ueber den Untergang des englischen Linienschiffes
„Formiöable " im Kanal liegen aus London bis jetzt keine
näheren Einzelheiten vor. Die Nachrichten des Londoner
Pressebureaus lauten ziemlich unsicher. Es ist immer noch
unentschieden, ob das Schiss auf eine Mine gelaufen oder
von einem Torpedo getroffen worden ist. Die geretteten
71 Mann der Besatzung wurden von einem Kreuzer aus¬
genommen. Man nimmt als wahrscheinlich an. daß weitere
Ucbcrlebenöe von anderen Kreuzern aufgefischt worden sind.
Die Londoner Meldungen betonen zur Abschwächung des
Unglücks, der „Formidable" sei ein Kriegsschiff zweiten
Ranges gewesen und schon 18 Jahre im Dienst.

London, 2. Jan . (Tel., Ctr. Bin.)
Der Schleppdampfer„Brixham" hat noch 88 Ueberlebende

des „Formidable" gerettet.

Verkauf gekaperter deutscher Schiffe
in England.

Amsterdam, 2. Jan . (Tel. Ctr. Frst.)
Die „Times " meldet: Der erste Verkauf gekaperter

deutscher Schiffe soll nächsten Dienstag in London stattfin¬
den. Unter anderem kommt der Dampfer „Schlesien" des
Norddeutschen Lloyd unter den Hammer. Auch die gekaper¬
ten Dampfer der Woermannlinie sollen zum Verkauf nach
London gebracht werden.

WM leMtfme unh uneltlie littet
int Seefinnlelslriege.

Stockholm, 2. Jan . (Tel ., Ctr. Bin .)
Das in der „Times " entwickelte Programm des eng¬

lischen Sechandelskrieges , nach dem für überseeische Güter,
die beispielsweise nach Schweden bestimmt seien, eine
Zwangsbestimmung nach London eingerichtet werden soll,
erregt hier heftigen Widerspruch.  Man ist in hie¬
sigen Reederkreisen der sehr berechtigten Ueberzeugung, daß
England den Krieg zum Vorwand nimmt , um
nicht nur d en deutschen Handel , sondern auch
den der neutralen Länder nach Amerika an
sich zu reißen  und durch Unterbindung der direkten
Linien zwischen den neutralen Staaten Europas und den
amerikanischen Häfen das im Konkurrenzkampf verlorene
Gebiet mit gewaltsamen und unehrlichen Mit¬
teln  zurückzuerobern.

Der Luftkrieg.
Genf. 2. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung des „Petit Parisien " signalisierte
der Bcobachtungsposten von Luneville am 31. Dez. abends
wieder einen Zeppelin, der das Maastal überflog und die
Richtung nach Nancy cinschlug. Eine in der Gegend von
Blainville postierte Batterie empfing den deutschen Luft¬
kreuzer mit einem heftigen Feuer , so daß das Luftschiff sich
gezwungen sah, Kehrt zu machen. Durch eine auf Luneville
herabgeworfene Bombe soll ein dem Bahnhof benachbartes
Haus in Brand geraten sein.

Ae Mt » Den ilngtiften aus der» .
Genf, 2. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .1

Im Einverständnis mit der Militärbehörde , wahr¬
scheinlich veranlaßt durch das Bombardement von Nancy
durch ein Zeppelinluftschiff, hat die Stadtverwaltung von
Lyon beschlossen, zur Sicherheit der Stadt von jetzt ab die
Beleuchtung auf allen Plätzen von 9 Uhr abends an ein¬
zustellen.

Genf. 2. Jan . (Tel . Ctr . Frst .)
Im Tale Meurthe wurden aus Besorgnis vor dem Wicber-

erscheinen der Zeppeline neue Batterien aufgestellt. In
Luneville,  das durch ein Zeppelin -Bombardement aus
bas Bahnhofsgebäude schweren Brandschaden erlitt , hält die
Panik an, ebenso in Nancy.  Durch das vorgestrige Bom¬
bardement der deutschen Artillerie wurden in zwei der
volksreichsten Rermser Bezirke, wo f̂ranzösische Batterien
aufgestellt waren, mehrere Häuser zerstört.

MJHognaJme eines IntnsöMen SenMons
lei Sollen?.

Koblenz, I. Jan . (Ctr . Frst .)
Direktor Numpfwinkek von der Traß -Jndustrie (Kob¬

lenz) macht folgende Mitteilungen : Gestern ist auf unserer
Grube „Idylle " bei Kruft  ein französischer Lenkballon
niedergegangen, und zwar gegen 6 Uhr abends. Eine Gon¬
del war nicht vorhanden , das Schleppseil riß einen Leitungs- '
mast von der Starkstrom - und Lichtleitung aus und setzte
sich auf einem Gebäude fest. Der Ballon schwebte über un¬
seren Grubenfelöern . Das Bezirks -Generalkommando er¬
hielt Mitteilung davon, und es wurden daraufhin 200
Mann alarmiert . Nachts gegen 12 Uhr war der Ballon
glücklich heuntergeholt , er war ungefähr 18—20 Meter lang
und hatte einen Durchmesser von 4—5 Meter . Der Ballon
ivurde vom Militär verladen d.nd nach Koblenz gebracht.
An der Lauduugsstclle fand man französische Karten, In¬
strumente und ein Signalhorn , ferner zwei Flaggen, eine
deutsche und eine französische. (Fr . Ztg .)
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ine lerliie« erlüge.
Budapest, 2. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

„Az Est" meldet aus Scmlin : Starke feindliche Trup¬
pen versuchten nach der neuerlichen Sprengung der Sem-
liner Eisenbahnbrücke, in Syrmien  einzudringen . 4 ser¬
bische Infanterie -Regimenter , unterstützt von Artillerie , die
auf der Zigeunerinsel Stellung genommen hatte, über¬
schritten unter dem Schutze der Dunkelheit die Donau und
drangen 26 Kilometer westlich von Semlin vor. Hier wur¬
den sie aber von unfern Truppen , die günstige Stellungen
eingenommen hatten, erwartet . Es entspann sich ein hef¬
tiges , mehrere Stunden dauerndes Gefecht. Unsere unga¬
rischen Lanöwehrtruppen schlugen sich heldenhaft. Schlietz-
jlich wyrden die Serben unter schweren Verlusten geschla¬
gen, sodaß sie sichi n u n o rd c n t l i chc r F lu cht z u r ü ck-
ziehen mutzten.  Mehrere hundert Tote und Verwun¬
dete bedeckten den Kampfplatz. Unsere Truppen , die den
Feind bis an die Donau verfolgten, machten etwa 1400
Gefangene.  Bei der Flucht der Serben fanden viele
den Tod in öer D ostau.

Essad Pascha geschlagen?
Rom. 2. Jan . (Tel . Ctr . Frft .)

Nachrichten aus Albanien sprechen von heftigen Kümp¬
fen zwischen Essad Pascha und den Rebellen bei Tyrann.

' Der Ausgang scheine für Essad Pascha ungünstig  ge¬
wesen zu sein, angeblich weil seine Reserven durch die Re¬
bellen bei Sink znrückgehalten wurden.

Ar MMillMingen Des« Wen Heeren.
% Das Borwärtsdringcn des türkischen Heeres.

Kvnstantrnopel, 2. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)
Hier läuft das Gerücht um, das türkische Heer sei in

Ardahan,  einer Stadt im Innern des Kauka¬
sus 80 Km . von der Grenze,  e i ng  e zo  g en . „Terd-
fchuman i Hakikal" versichert, eine gleiche Nachricht aus
authentischer  Quelle erfahren zu haben. Die Besetzung
der Stadt soll vorgestern Donnerstag , 31. Dez., stattgefunden
haben. Bisher hat das Grotze Hauptquartier über diese
Angelegenheit noch keine Meldung veröffentlicht.

- ' <

Snnnns MMetung bei den Wesen.
* Rotterdam, 2. Jan . (T. U.-Tel .s

Aus Berichten der hier vorliegenden holländischen
Presse geht hervor, daß unter den Chinesen, die auf den
unter niederländischer Herrschaft stehenden Sundainseln
wohnen, eine lebhafte Bewegung im Gange ist, um alle ja¬
panischen Waren zu boykottieren. Die Chinesen erlassen
zahlreiche Aufrufe gegen Japan , das der Verletzung der
chinesischen Neutralität wegen des Kiautschaufeldzugs an¬
geklagt wird . Da die chinesische Republik nicht imstande sei,
sich gegen das überlegene Japan zu schützen, versuchen die
chinesischen Kaufleute, deren finanzieller Einfluß im fernen
Orient von großer Bedeutung ist, Japan durch Boykott zu
schädigen.

Der Burenaufstand.
Scheitern der englischen Kriegspolitik in

Südafrika.
Pretoria , 2. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

Die Negierung teilt mit, daß sie beabsichtige, die nach
dem Landesverteiöigungsgesetz unter den Waffen stehenden
Streitkräfte zum Dienst gegen Deutsch-Südwestafrika zu
verwenden und sich nicht ausschließlich auf Frei¬
willige zu beschränken.  Die Einstellung Freiwil¬
liger  reiche für die Losung der Aufgabe nicht a n s . —
Eine Proklamation ruft die 1. und 2. Klasse der Na¬
tionalreserve in ganz Transvaal  außer im
Withwaterbrand -Bezirk und in Nordwestkapland bis zur
deutschen Grenze auf. *

Für Dekret.
Amsterdam, 2. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)

Im Namen der Niederländisch - Südafrikanischen Ber¬
einigung und des Allgemeen Nederlandsch Verbands ist an
Botha ein Telegramm gesandt worden, in dem die beiden
Vereinigungen um der Zukunft Südafrikas willen als alte,
gute Freunde Südafrikas eine großherzige und nachsichtige
Behandlung Dewets und der Seinigen erbitten . •

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nr . 14 der „Goren"

enthält:
„Feldmarschall Erzherzog Friedrichs Abkunft", von Hofrat

Dr . C. Spielmann , Wiesbaden.
„Skizze« vom galizischen Schlachtfeldc". von Leutnant F. I.

Krug.
„Das Recht auf Trauer", von Klara Blüthgen.
„Russische Stadt", von Armin T. Wegner.
„Neue Briese aus Gottfried Kellers Malertagen".
„Der Schcidebrief", Erzählung von Emil Marriot.
„Bilderbogen für" Hans", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
„Lustige Ecke".

Das Theater nach dem Krieg.
^ Wie wird der Krieg auf das Theater wesen

e '-knwirken?  Befruchtend oder zerstörend? Das „Neue
Wiener Tgbl ." hat über diese Einwirkung eine Umfrage
bei Leitern großer deutscher Bühnen veranstaltet und von
jeinigen der führenden Männer bemerkenswerte Antworten
erhalten , die das Wiene Blatt veröffentlicht. Ausführlich
Äußerte sich der Direktor des königlichen Schauspielhauses
>in Dresden , Geh. Hosrat Dr . Karl Zeiß,  der nicht glaubt,
daß der Spielplan unserer deutschen Bühnen ein wesent¬
lich anderes Aussehen annehmen werde. „Es wird auch
nach dem Krieg künstlerische Theater geben in kleiner Zahl
und in großer Zahl Stätten plattesten Vergnügens , die
sich Theater nennen dürfen. Auch in Zukunft wird Polo-
uius lieber eine Posse oder eine Zotengeschichte hören als
vom Leid der Hekuba. Daß aber das Gcsamtnivean unserer
!ernstzunehmenden Theater heruntergehcn sollte, kann ich
(mir nicht denken. Ich erwarte eher eine Besserung. In
dieser Ansicht lasse ich mich nicht irre machen durch un¬
erfreuliche Erscheinungen während des Krieges . Es ist
möglich und wahrscheinlich, daß das Theater mit gewissen
rückläufigen Bewegungen wird rechnen müssen. Das sind
aber nur Uebergangserscheiuungen, und die Anzeichen
mehren sich, daß man bereits anfänat , der auf den Krieg

Wiesbadener Zeitung

Pomeares Neujahrshoffnung.
Paris , 2. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)

Trotz der Kriegszeit fand gestern der übliche Neujahrs-
empfanof des diplomatischen Korps statt. In seiner An¬
sprache sagte Präsident Poincars:

Ich zweifle nicht daran , daß wir beim Empfang übers
Jahr eines wohltätigen Friedensschlusses werden -ge¬
denken können, der auf dem Recht und der Achtung inter¬
nationaler Verträge beruht.

Ganz dasselbe hoffen auch wir . Hätten die Franzosen
und Engländer nicht die Absicht gehabt, in Belgien cinzu-
marschieren, um Deutschland zu überfallen, und so den
Bruch der Neutralität dieses Landes vollständig zu machen,
den die belgische Regierung selbst schon begonnen, dann
könnte König Albert heute friedlich und glücklich in Brüssel
residieren. Wo heute Ruinen sind, ständen wohlhabende
Ortschaften. Hätten viele Belgier nicht meuchlerisch auf
unsere Soldaten und auf das Rote Kreuz .geschossen, so hätte
keine deutsche Kugel das Strafgericht an Franktireuren zu
erfüllen, kein Feuer solcher Häuser, die den Mördern einen
Hinterhalt geboten hatten, in Asche zu legen brauchen.
Franzosen, Engländer und Belgier hätten eben nur die
internationalen Verträge achten  müssen . Der
Frieden , den wir nach siegreichem Kriege schließen werden,
muß allerdings die Gewähr geben, daß internationale Ver¬
träge auch von unseren Feinden nicht nur abgeschlossen, son¬
dern auch gehalten werden. In diesem Sinne unterschreiben
wir die Aeußcrungen Poincarös.

ine Aenßernng ne; englischen Mchnstern
in Werstef.

Rotterdam , 2. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)
Wie ans Petersburg gemeldet wird , antwortete in der

Neujahrsrede in einem englischen Klub in Petersburg der
englische Botschafter Buchanan auf die Vorhaltungen , die
ein Teil der russischen Presse gegen England erhoben hatte,
und auf die Frage , was die englische Flotte eigentlich tue.
Ter Gesandte erklärte, die deutsche Flotte bleibe in Kiel
versteckt(vergleiche Hartlepool , Scarborough und die Reihe
der in den Grund gebohrten englischen Kriegsschiffe.
Schriftl .), während die englische Flotte die deutsche Handels¬
schiffahrt vernichtet hätte. England beherrsche das Meer,
also auch die Vorräte in der ganzen Welt, könne also einen
wirtschaftlichenTruck auf Deutschland ausüben , der viel¬
leicht für den Krieg entscheidend sein werde. Die Deutschen,
die früher England für ein dekadentes, vcrstückeltes Reich
ansahcn, hätten jetzt bei Mons an der Marne und an der
Äser das englische Heer kennen gelernt , und gesehen, daß
sie ungeachtet des dringenden kaiserlichen Befehls und trotz
ihrer Ncbcrmacht die englischen Reihen nicht durchbrechest
konnten. Die Deutschen Hegten einen erbitterten Haß gegen
England . Aus der Tatsache, daß England in erster Linie
der Gegenstand des deutschen Hasses sei, gehe hervor , daß
Deutschland eingesehen habe, daß cs England sei, das mit
seinen gewaltigen -Hilfsmitteln den Traum von einem deut¬
schen Weltreiche zerstörte. (So viele Worte, so viele Un¬
wahrheiten oder Verdrehungen ! Schriftl .)

Kurze politische Nachrichten.
Zum Hinscheiden des Abg. Wolff-Biebrich.

Die parteiamtliche „Nationalliberale Correspondcnz"
widmet dem verstorbenen Abg. Wolff-Biebrich folgenden
Nachruf: „Am 29. Dezember starb nach längerem Leiden im
Alter von 70 Jahren der nationalliberale Abgeordnete
Bürgermeister a. D. Wolff-Biebrich. Die nationalliberale
Fraktion verliert damit ein langjähriges treues Mitglied,
das ihr seit 1807 angehörte. Er war ein besonders auf dem
Verwaltungsgebiete und in den engeren Verhältnissen sei¬
ner Heimat wohlunterrichteter Mann , der sich insbesondere
auch des Weinbaues und der Notlage den Weinbauern sei¬
ner Heimat mit großer Sachkenntnis annahm . Es ist nur

gestimmten Unterhaltungsstücke müde zu werden. Dieses
edle Genre wird sehr bald wieder verschwinden, denn cs
mißbraucht eine große, ernste Sache und würdigt sie zu
gemeinsamemSpaß herab. An diesem inneren Widerspruch
wird es so rasch vergehen, wie es gekommen ist. Ernsthaf¬
ter hat der Widerstand zu sein gegen das Hinabgleitcn in
die flachen Niederungen der unpolitischen Harmlosigkeiten.
Gegen den drohenden Ansturm dieser „Entspannungs¬
literatur ", wie ich sie neunen möchte, werden die verant¬
wortlichen Männer an den führenden Theatern sich schon
ernsthafter wappnen müssen."

Kurz ist die Antwort Paul S chl e n t h c r s, der schreibt:
Nix G'wisses weiß ma net ! — Auch der heutige Burg-
theateröirektor, Hugo T h i m i g, hat keine Antwort auf
diese Frage , und meint , es sei das beste, zu schweigen und
zu warten , was kommen wird . — Sein Berliner Kollege
Dr . Paul . Lindau,  Leiter des königlichen Schauspiel¬
hauses, weicht der Frage aus , betont aber seine Hoffnung,
man werde auch nach dem Kriege bei uns Molierc und
Shakespeare spielen, also Werke verstorbener , dagegen nicht
Stücke lebender Ausländer , die ihrer feindlichen Gesinnung
gegen uns Ausdruck gegeben haben — ein Standpunkt , den
auch der Deutsche Bühnenvcxein vertritt.

Als Optimist meldet sich der Direktor des Hamburger
Thaliatheaters , Geh. Rat B a chu r. Er bejaht die Frage,
ob sich Veränderungen geltend machen werden, und sagt:
„Es ist mit Sicherheit zu erwarten , daß fortan auch in der
Bühnenwclt unsere großen Dichter und Denker mit ihren
herrlichen Schöpfungen wieder in der Front erscheinen und
daß eine sorgsam bevorzugte Pflege ernster und heiterer
Wtzrke deutscher Verfasser die verständnisvolle und dank¬
bare Anerkennung des Publikums finden wird ." Hoffen
wir , daß Bachur Recht behält.

Verwende!

iäi ' ivS// „Krauz - PfenRss"
Marken

auf Briefen , Harten usw.
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natürlich, daß sein Tod nicht nur in dem von ihm seit Jah¬
ren vertretenen Wahlkreise, sondern auch von der Fraktion
schmerzlich empfunden und beklagt wird . Die Partei wird
das Andenken an den ihr allezeit treuen Freund in Ehren
halten." *

Den Hinterbliebenen des Verstorbenen wurden folgende
Beileidstelegramme gesandt:

An die Familie Bürgermeister August Wolfs.
Biebrich-Rhein.

Ter Zentralvorstand der Nationalliberalcn Parte:
spricht Ihnen sein herzlichstes Beileid zu dem unersetzlichen
Verluste aus , den Sie du"ch das Ableben Ihres Herrn
Vaters erlitten haben. Mit Ihnen trauert die National¬
liberale Partei , die sich dankbar der großen Verdienste er¬
innert , die sich der Verewigte in seiner parlamentarischen
Tätigkeit und in seiner unermüdlichen Arbeit für die Par¬
tei erworben hat.

Bassermann . Tr . Friedbcrg.  Tr . Vogel , st
Familie Bürgermeister Wolfs.

Biebrich.
Der Tod Ihres lieben Vaters , unseres treuen, alten

Freundes hat uns schmerzlich bewegt. Wir werden dem
wackeren Manne ein herzliches und ehrenvolles Gedenken
bewahren.

Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauses.
Dr . Friedberg . Dr . Röchling.

Aus der Partei.
Ein treuer und verdienstvoller Förderer der national¬

liberalcn Sache ist am ersten Weihnachtsfeiertag mit dem
Ehrenbürger der Stadt Solingen,  Geh . Kommerzienrat
Gust . Coppel,  dahingegangen . Der Verstorbene brachte
die alte Waffensirma A. Coppel zu neuer Bedeutung und
war in mannigfaltiger Weise am Aufschwung des modernen
Wfrtschaftlebens in Deutschland beteiligt. Die Hälfte seiner
83 Lebensjahre widmete er seine Kraft auch der Gemeinde¬
verwaltung der bergischen Klingcnstadt. Seine hilfreiche
und humorvoll menschliche Art hat ihm ein dauerndes An¬
denken gesichert. — Bei den Kämpfen in Flandern fiel im
November unser Hamburger Parteifreund Landrichter
Dr . I . v. Br o eck er , Hauptmann d. Res. in einem Re-
serve-Jnfanterie -Regiment . Die Hamburger Nationallibe¬
ralen verlieren in ihrem langjährigen Borstandsmitgliede,
der auch eine Zcitlang dem Zentralvorstand der Gesamt-
partei angehörte, eines ihrer besten und eifrigsten Partei¬
mitglieder. Bei den Wahlen im Jahre 1912 kandidierte
v. Brocckcr im 0. schleswig-holsteinischen Wahlkreis (Pinnc-
berg-Elmshorn ) gegen den ebenfalls inzwischen in Ham¬
burg verstorbenen Abg. Dr . Braband für unsere Partei.
Glühende Vaterlandsliebe , eine hervorragende Redner¬
gabe und große Schlagfertigkeit in der Debatte mit dem
Gegner zeichneten v. Broecker aus . Auch außerhalb seiner
engeren Heimat, namentlich in Schleswig-Holstein, wird der
Verlust dieses trefflichen Mannes schwer beklagt werden.
Ehre seinem Andenken!

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 2. Januar.

Wiesbadener Zahresrückschau 1914.
ii.

Juli.
6. 28. Vcrbanöstag des Mittelrheinischen Berbanaes

evangelischer Arbeitervereine . — 11. Sommerfell des nat .-
libcralcn Jugendvereins unter den Eichen. — 12. Wiesba-
ner Sommcrrennen . 1. Tag . — 13. Franz Bossong, das
„Virreche" 1'. — 14. Wiesbadener Sommcrrennen 2. Tag . —
17. Die Erhöhung der Lehrer- und Beamtcngehälter wird
in der Stadtverordnetensitzung abgelehnt. — 19. der Män-
nerturverein feiert das Jubiläum seines 30jährigen Be¬
stehens. — 20. Schwerer Automobilunsall auf der Platter¬
straße. Die Insassen wurden schwer verletzt, der eine, ein
Russe, starb am nächsten Tag im Krankenhause.

August.
2. Der .Straßenbahnverkehr wird infolge des Krieges

erheblich beschränkt und dauert von 7s/e Uhr morgens bis
S1/? Uhr abends. — 8. Im Rathause findet eine Sitzung
statt, in der beschlossen wird , eine Zentralauskunftstelle für
das „Bote Kreuz" im Rathause zu errichten. — Der Ma¬
gistrat beschließt mit den Stadtverordneten , Sie Lebensmit¬
telversorgung der Stadt Wiesbaden zu übernehmen. —
6. Allgemeiner Buß - und Bcttag mit Abenömahlsfeier in
sämtlichen Kirchen. — 0. Die Polizeistunde für Gast- und
Schankwirtschaften wird auf 11 Uhr festgesetzt. — 7. Erste
Kriegssitzung der Wiesbadener Stadtverordneten . Es wird
ein unbegrenzte ^ Kredit  für die Kriegsfürsorge
und die Lebensmitt^ beschaffung bewilligt. — 18. Volks¬
tümliches österreichischesNationalfest im Kurhause zur
Feier des 83. Geburtstages Kaiser Franz Josefs ^— 22. Die
Polizeistunde für Gast- und Schankwirtschaften wird bis
12 Uhr verlängert . — 23. Erstes patriotisches Volkskonzert
bei freiem Eintritt im Kurhause. — 24. Ankunft des ersten
größeren Verwuuöetentransportes (400 Mann , darunter
5 Offiziere). — 28. Zweite Kriegssitzung der Stadtverord¬
neten. Die Anträge des Magistrats betreffend Fürsorge¬
maßnaymen infolge des Krieges , Notstandsarbeiten usw.,
werden einstimmig angenommen, — 29. Die Monatfrau
Graf Wwe. wird von dem Kutscher Volz in der Steingasse
erschossen.

September.
1. Die Königlichen Schauspiele beginnen ihre Spielzeit

mit der Volksvorstellung „Prinz Friedrich von Homburg".
— 7. Das Kriegsfürsorgeamt tritt in Kraft. — 10. Die
städtischen Krankcnbaracken am Hauptbahnhofe werden dem
Betrieb übergeben. — 12. Das Residenz-Theater eröffnet
seine Spielzeit mit Wildcnvruchs „Väter und Söhne" zum
Besten des Roten Kreuzes . — 18. Dritte Kriegssitzung der
Stadtverordneten . Es wird einstimmig beschlossen, eine
Million Mark  für die Kriegsanleihe bei der Nas-
sauischen Landesbank zu zeichnen. Für die Kriegsnotleiöen-
den in Ostpreußen werden 20 000 Mark bewilligt. — 24. Im
Hause Schwalbachcrstraße8 wird eine neue städtische Speise¬
anstalt eröffnet.

Oktober.
2. Graf Zeppelin  traf auf der Durchreise hier ein

und wurde auf dem Hanptbahnhofe begrüßt. — 3. Kanzlei¬
sekretär S chü l e r vom hiesigen Staatsarchiv feiert sein
30jähriges Ticnstjubilüum . — 9. Vierte Kriegssitzung der
Stadtverordneten . Es werden insgesamt 10000 Mark
für Wollsachcn und Liebesgaben für die hiesigen Regimenter
bewilligt. Ferner wird die Ermäßigung der Kurtaxe be¬
schlossen. — 23. Geh. Justizrat Meyer,  bekannt durch seine
unentgeltliche Rechtsauskünfte , st.

November.
1. König Friedrich August von Sachsen trifft zu zweitä¬

gigem Aufenthalt hier ein und nimmt im .„Hotel RE
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Ehren-Tafel

Der Vizcfeldwebel Bormuth  von öer 9. Kompagnie
Les Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr 80, gebürtig ans
Viernheim in Hessen, wurde zum Feldwebel-Leutnant be¬
fördert und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Von Mitgliedern des „Wiesbadener Automobil -Clubs"
Haben ferner das Eiserne Kreuz erhalten : Herr Rittmeister
Gustav Hoch  l, Herr Leutnant Werner M o e schke und
das Mitglied des K. F . A. C. Herr Alexander G r a e g e r.

Der Unterofsizier in der 8. Feldlompagnie der 25. Pio¬
niere Hermann Eichstädt,  ein Sohn des Wiesbadener
Kriminalbeamten Eichstädt, erhielt für seine hervorragende
Leistung am 10. Oktober beim Fall von Antwerpen nun¬
mehr am Weihnachtsvorabenü das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz haben erhalten die Unteroffiziere
Heinr , Renneisen und Will,. Wink aus Norücnstadt.

Wohnung. — 8. Der Kronprinz von Sachsen trifft aus dem
.Felde zur Kür hier ein. — 6. Christian Dormann , der Er¬
bauer mehrerer hiesiger Kirchen, 83 Jahre alt , +. — 21. Die
Mittelschule an der Rheinstraße und das Reformgymnanum
in der Oranienstraße werden als Kasernen der Militär-
rvaltusig zur Verfügung gestellt.

Dezember.
13. Der König von Sachsen trifft zum Besuche des Kron¬

prinzen hier ein. — 17. Der König von Sachsen reist nach
Dresden zurück. — 21. Der Kronprinz von Sachsen reift
wieder ins Feld. — 28. Tierarzt Dr . Heinrich Christ¬mann t.

m J «bllaum . Am 1. Januar 1915 beging Herr Fabrikant
Rud . Phrlippi,  Mitinhaber der Maschinenfabrik Wies¬
baden, G. m. b. H., die Feier seines 28jährigen Geschäfts-
lubrläums . Der Jubilar trat vor 25 Jahren als Mitinhaber
ttt ö« » “öri£  Ellies verstorbenen Vaters , die damalige Fir-
ma W. Phtlippt , ein, welche später in öer heutigen Firma
Maschtirenfabrik Wiesbaden. G. m. b. H„ aufging Dank
seiner zeilbewußten und umsichtigen Mitarbeit als kauf¬
männischer Leiter ist es ihm gelungen mit dazu beizutragen
daß dre Firma heute den Ruf einer Wcltfirma genießt,
deren Erzeugnisse gesucht sind und den Namen unserer
Vaterstadt in ehrenvoller Weise fast in alle Weltteile trägt.
Die Beamten und Arbeiter öer Firma ließen es sich nicht
nehmen, ihre Verehrung dem Jubilar gegenüber zum Aus-
druck zu bringen und überreichten ihm als sichtbares Zei-
chen dafür mit herzlichen Grakulationsworten eine prächtig
ausgestattete Glückwunschadreffc und eine ebensolche Ehren¬
urkunde . Ilm Abend vorher wurde Herr Philiovi von dem
Arbeltergesangverein seiner Firma mit einem Ständchen
überrascht und erfreut . Die Feier selbst im Bürogebäude
der Frrma wurde ebenfalls durch Lieder dieses Gesangver¬
eins eröffnet und geschlossen. Von einer späteren Festlich¬
st aus Aulaß dieses Jubiläums wurde im Hinblick auf
~} .e.  gegenwärtige ernste Zeit Abstand genommen . Dafür
strftete dre Firma eine namhafte Summe als Grundstock
l “? ,ente  Rücklage, die später zur Unterstützung von Hinter-
bl,ebenen tm Felde gefallener bezw. zur Unterstützung im
Felde rnvaltd gewordener Angehöriger der MaschinenfabrikWiesbaden dienen soll.
. ®cr  ®a«f män»tid)e Verein schreibt uns : Ein sehr un-
schöner Îtißbrauch muß e§ genannt werden, wenn versucht
wird , unter Hinweis auf den Krieg, bei Einkäufen von Wa-
rcn die Preise herabzuörücken, indem sogenannte „Kriegs-
Preise verlangt werden. Wie uns von verschiedenen Sei-
ten mi^ cteilt wird, tritt dieses Verlangen nach einer erheb¬
lichen Preisermäßigung gerade jetzt, nach Abschluß des, für
die meisten sehr mäßigen Weihnachtsgeschäftesvon neuem
wrrder auf, gerade als ob öer Kaufmann verpflichtet sei,
seine Waren zum Selbstkostenpreiseabzugeben, ohne Rück-
stcht auf seine erheblichen Geschästsunkosten und sonstigen
Lemungen . Es darf als eine Ehrenpflicht, besonders der

unserer Stadt bezeichnet werden, so¬
viel Einkäufe wie nur möglich zu machen, ohne dabei Ab¬
züge an den sachgemäßen Preisen zu verlangen , damit die
Lademnhaber im Stande bleiben, sich und ihre Angestellten
durch die schwere Kriegszeit zu bringen und auch ihr Teil
fürs Vaterland opfern zu können. Wir richten deshalb au
alle unsere verehrten Leserinnen und Leser die freundliche
Bitte , dieser Pflicht eingedenk bleiben zu wollen.

Dre Fruh,ahrs -Mcistcr?rüfnngen im Baühandwerk
(Maurer , Zimmerer und Steinmetzes finden, wie die Hand¬
werkskammer Wiesbaden mitteilt , im Februar statt. Die
Anmeldungen sind also rechtzeitig vorher an die zuständigen
Herren Vorsitzenden einzureichen. Zuständig sind je nach
dem Wohn- bezw. Beschäftigungsort des , Prüflings die
Herren Kgl. Bauräts Bleich-Somburq v. d. H„ Tante -Wies¬
baden, Polizeidirektion , und Beilstein-Diez a. d. L. Im
Zweifel sind Sie Anmeldungen an Sie Handwerkskammerzu richten.

Postalisches. Vom 4. Januar 1915 ab wird der gesamte
obere Teil der Bierstadtcrstraße, die politisch zu Bierstadt
(Kr. Wiesbadens gehörige Bierstadterhöhe bis Nr . 59 und
66 nebst Seitenstraßen und die Bierstadterwarte dem Orts¬
bestellbezirk des Postamts Wiesbaden zugeteilt . Es finden
von diesem Zeitpunkt ab nach diesen Niederlassungen werk¬
täglich 4 Briesbestellungen (zurzeit beginnend um 7.00, 10.15,
4.00 und 6.50 UHrs und 2 Paketbestellungen (beginnend um
8 und 4 Uhrs nnd sonntäglich eine Vriefbestellung (begin¬nend um 7 Uhr) statt.

Für Militäranwärter . Die neueste Nummer der „An¬
stellungs -Nachrichten", der amtlichen Mitteilungen für ver¬
sorgungsberechtigte Militärpersonen , liegt wieder in un¬
serer Zweiggeschäftsstelle in der Mauritiusstraße Nr . 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Meteor . Eine Minute vor JahreSschluß gewahrte man
einen Meteor von blau-rotem Lichte und großer Leuchtkraft,
der seine Bahn von Süden nach Nordwesten nahm.

Tödlich verunglückt. Der 44 Jahre alte Taglöhner
Th o m a n n, der, wie gemeldet, zwischen zwei Fuhrwerke
geriet und dabei schwer verletzt wurde, ist am Sulvester-
abend im Krankenhaus den Verletzungen erlegen.

Die Feuerwehr wurde am Neujahrstag , abends M UHr,
nach dem Hause Marktstraße 7 gerufen, woselbst im 3. Stock¬
werk ein Zimmcrbrand durch die Kerzen eines Christ¬
baumes entstanden war. Rach kurzer Zeit war jede Gefahr
beseitigt.

Die Städtische Svarkassc Biebrich ersucht un § um Auf¬
nahme nachfolgenden Artikels : Die Vorlegung des Spar¬
kassenbuches zwecks Zuschreibung der Jahreszinsen ist nicht
erforderlich. Dieselben werden am Jahresschluß dem
Kapital sofort zugeschrieben und vom 1. Januar ab mitver-
ginst. Die Zuschreibung der Zinsen im Sparbuch erfolgt
ohne werteres bei der nächsten Einzahlung oder Abhebung.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Im Thalia - Theater  wird jetzt rin patriotisches

Zaltiges Stück, „Deutsche Helden"  betitelt , vorgeführt.
Glänzende Photographie und prächtiges Spiel zeichnen die¬
ses Kriegs -Drama aus . Auch das übrige Programm bietet
reiche Abwechslung.

Naffarr und WachSargeVieLe.
Georgeubor», 2. Jan . Private Fürsorge.  Am

verflossenen Sonntag fand auf Schloß Hohenbuchau
eine Kriegsweihnachtsfeier statt, wozu sämtliche hiesige
Schulkinder von dem Schloßbesitzer, Herrn Baron v. Kraus-
kopf, eingeladen waren. Dieser begrüßte die Kinder in
herzlichster Weise. Hierauf hielt öer Lehrer öer Kinder
einen inLercssantcu Stimmungsvortrag . Die Kinder selber
spielten „Knecht Ruprecht als Landwehrmann ",' dieses Spiel
war zugleich ein Akt öer Dankbarkeit für die vielen Dar¬
bietungen seitens des freundlichen Gastgebers. Kinemato-
graphische Vorführungen aus der Zeit der Freiheitskriege
beschlossen die stimmungsvolle Feier.

Neuhof, 1. Jan . Brandstiftung . Verhaftet
und in das Amtsgerichtsgefängnis zu Wehen cingeliefert
wurde der Land- und Gastwirt Adolf B i e r o d von hier,
welcher im Verdachte steht, den am 27. Dezember in seiner
Scheune ausgebrochenen Brand selbst angelegt zu haben.
Sofort nach dem Brand hatte man seinen Knecht verhaftet,
derselbe mußte jedoch alsbald wieder auf freien Fuß gesetzt
werden' er wurde nur eine Nacht in Schutzhaft behalten,
da man ihn mit seinem Brotherrn nicht mehr zusammen-
kommen lassen wollte.

Braubach, 1. Jan . Stadtverordneten wähl.  Für
den in Frankreich gefallenen Stadtverordneten Prof . Dait
wurde gestern Lademeister Heuser  gewählt.

Dreifelden, 30. Dez. Abschied.  Am Sonntag nach
Weihnachten hielt Herr Pfarrer Karge, der von hier nach
Wolfenhausen berufen ist. seine Abschiedspreöigt. Die über¬
volle Kirche bewies die Sympathie , die Herr Pfarrer Karge
in der kürzen Zeit seines Hierseins sich erworben hat. Das
Abschiednehmennach Schluß des Gottesdienstes gestaltete
sich zu einer Kundgebung öer dankbaren Liebe und Anhäng¬
lichkeit für den hochgeschätztenSeelsorger.

Bingeu ^ l . Jan . Man kann es nicht allen recht
machen.  Seit den ersten Tagen der Mobilmachung hatten
die Bürger von Bingen Einquartierung.  Nun fühl¬
ten sich einzelne Bürger durch diese Einquartierung zu Un¬
recht belastet, sodaß Beschwerden die Folge waren , die ihren
Weg auch in die Lokalblätter nahmen . Die Folge hiervon
war , daß die Militärverwaltung zu dem Entschlüsse kam,
die Einquartierung nunmehr in die Sen a chSa r t e n O r t e
zu verlegen.  Sollte dieser Entschluß ausgeführt wer¬
den, so würde er einen Schaden für Bingen und für den
Handel von Bingen bedeuten. Die städtische Einquartie¬
rungskommission beschäftigte sich in längerer Sitzung mit
dieser Angelegenheit und gelangte zu dem einstimmigen
Beschluß, bei der Militärbehörde darum nochzusuchen, daß
die Einquartierung in Bi n gen bleibe.

Vermischtes.
Die „saubere Verwandtschaft".

Das „Liegnitzcr Tagblatt " erzählt folgendes Geichicht-
chen: Bor mehreren Wochen besuchte der Kaiser ein in der
Nähe des östlichen Operationsgebietes liegendes Lazarett.
Seiner Gewohnheit gemäß erzählte der Kaiser, nachdem er
die Verwundeten nach der Art der Verletzung befragt hatte,
von den letzten Waffenerfolgen und kam dabei auch auf
eine der vielen englischen Gemeinheiten zu sprechen, an
denen dieser Krieg so reich ist. Da erhob sich plötzlich ein
biederer Bauer , der bis dahin mit lebhaftem Interesse den
Erzählungen des obersten Kriegsherrn gelauscht hatte, und
rief aus : „Majestät, so ifch's ! Sö ham <t saubere Verwandt¬
schaft!" Alle Anwesenden waren entsetzt über den drasti¬
schen Ausruf des naiven Bauern , aber der Kaiser lachte
herzlich auf, schritt auf das Bett des Bayern zu, klopfte ihm
auf die Schulter und nahm mit einem langen Händedruck
von ihm Abschied. — „Wenn es nicht wahr ist . . ."

Deutsch-amerikanisch.
In einer amerikanischen Apothekerzeitung vom Novem¬

ber v. Js . sind zwei Verse sehr interessant:
Wie führen die Großmächte den Krieg?

Der Deutsche mit dem Mut,
Der Franzmann mit öer Wut
Der Russe mit der Knut ',
Der Brite mit der Schnut '!

An die Ncwyorkcr Presse , soweit sie deutsch¬
feindlich  ist.

O lüg', solang du lügen kannst,
O lüg' verfranzt, verbritscht, verrußt,
Die Stunde kommt, die Stunde kommt,
Wo du die Wahrheit sagen mußt.

Allerlei Merkwürdiges vom Kriege.
dP Die ersten Geschütze wurden in Europa im Jahre

1314 von Mauren bei der Belagerung von Algeciras ge¬
braucht.

Die Chinesen verwendeten früher Geschütze aus Bam¬
busrohr , die nur mit eisernen Reifen zusammengehaltenwaren.

Bei den Engländern war einst eine sechseckige, die soge¬
nannte Whitworth-Kanone üblich.

Die Züge in unseren modernen Geschützen werden mit
einer Genauigkeit von 1/100 Millimeter eingeschnitten.

Die Berteidigungsgeschütze des Panamakanals sollen
48,8 Zentimeter , ein Gewicht von 180 000 Kilogramm , 1090
Kilogramm schwere Geschosse haben und 16 Kilometer weit
tragen . Das kleinste Geschütz weist die anglo -indische Ge-
birgstruppe auf. Es kann von einem Elefanten mit allem
Zubehör getragen werden.

Das älteste Langqeschoß muröe bei der Belagerung von
La Rochelle angewandt im Jahre 1627.

Die Geschwindigkeit unseres JnfanteriegeschosseS be¬
trägt 850 Meter in der Sekunde.

Ein modernes Gewehrgcschoß führt 3- bis 4000 Touren
um die Längsachse in öer Sekunde aus.

Die Mündungsgefchwinöigkeit eines Geschosses kann
bis auf 0.2 Prozent technisch gemessen werden.

Von 1790 bis 1815 bestand in der österreichischen Armee
ein besonderes Windbüchsenkorps.

Bei den Kosaken und Kalmücken ist die Nagaika, die
kurze Peitsche, die erst vom 16. Jahr an getragen werden
darf, bei den Mexikanern der Lasso ordonnanzmäßig.

Im Branöenburgischen Manenregiment Nr . 1 hat ein
Pferd einst fast ohne Unterbrechung 29 Jahre lang gedient.

Der Suöanfelözug gegen den Mahdi kostete rund 80 000
Kriegsdromedaren das Leben.

Die längste Belagerung war die von Ccuta , die von
Sultan Jsmael von Marokko 26 Jahre lang unterhalten
wurde.

Marschall Hogiucourth wurde irft Jahre 1658 durch

Mückenschwärme gezwungen, die Belagerung von Granada
aufzugeben.

Die von den Schweizer Söldnertruppen im franzöfi-
schen Dienste getragenen Bärenmützen kosteten 300 Franken.

Die einzigen Militärärzte , die 1807 im schwedischen
Lager von Umeä den Dienst versahen, waren ein Kantor,
ein Glöckner und ein Salpeterfieöer . — Im Burenkrieg
starben von den nicht operierten Bauchverivundeten
weniger als von den Operierten . — Bon der Familie derer
von Kleist sollen in den Kriegen Friedrichs des Großen
einige 60 gefallen sein.
Die Tapferkeitsmedaillen , die den japanischen Truppen

nach dem Kriege gegen China überreicht wurden , bestanden
aus 18 000 schweizerischen Taschenuhren.

August der Starke beförderte seinen Günstling Graf
SulkowSki im Verlaufe eines halben Jahres zum Kammer¬
herrn , Hauptmann , General und Premierminister.

Den Sommerüberzieher , den Moltke im Jahre 1891
trug, hatte er im Jahre 1857 machen lassen.

Von den russischen Militärkapellen dürfen keine Klari¬
netten und Flöten verwendet werden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Bedeutender Rückgang der Konkurserösfnuuge«.

Für den aufrechten und völlig unversehrten Gang des
Wirtschaftslebens im Deutschen Reiche in Kriegszeit konnte
schon eine Reihe von Ziffern angeführt werden wie der
Sparkaffen-Einlagenbestand , die Milliardeneinzahlungen auf
die Kriegsanleihe , die nahezu unveränderte Bewertung
unserer Dreiprozentigen , öer Beschäftigungsgrad in öer
Mehrzahl aller Industriezweige . Zu diesen Faktoren tritt
jetzt noch ein weiterer hinzu , seinem Kern nach vielleicht der
wichtigste, nämlich die soeben erfolgte Veröffentlichung der
Konkurseröffnungen im Jahre 1914 mit dem Ergebnis , daß
das abgelaufene Kriegsjahr die geringste Konkurszahl im
letzten Dezennium aufweist. Gegen 1913 ist in 1914 ein Rück¬
gang der Zahlungseinstellungen mit Konkursverhängung
um mehr als 25 Proz . erfolgt : an dieser Abnahme nehmen
das erste, zweite, dritte Vierteljahr im steigenden Maße teil.
Wenn auch selbstverständlich zu berücksichtigen ist, daß der
Schutz, den die Gerichte auf Grund öer Bundesratsverord-
nungeu allen schwachen Schuldnern angedeihen lassen, und
die zahlreichen Fälle von Geschäftsaufsicht (an Stelle des
Konkurses) das Ergebnis stark beeinflußt haben — die Tat¬
sache an sich verliert nichts von ihrer erfreulichen Wirksam-.
keit. Nach einer Statistik der Finanzzeitschrift „Die Bank"
sind im verflossenen Jahre 7738 Konkurse (gegen 9775i. V.)
eröffnet worden. Davon entfallen auf das erste Halbjahr
4487 Konkurse (im ersten Halbjahr 1913 6266): im zweiten
Halbjahr, das fünf Kriegsmonate einschließt, sind 3251 Kon¬
kurse (i. V. 4609) eröffnet worden.

Industrie.
Das Kohleusynöikat bis Ende 1815 gesichert.

Das R h ei n i sch- W c st fä l t sche K o h l e n sy n ö i ka k
teilt durch Rundschreiben mit , daß die eingeforöerten Er-
klärungen, sich des selbständigen Verkaufs  bis zum
31. Januar 1915 zu enthalten,  von allen Beteiligten
rechtzeitig eingegangen sind.

Die Bedeutung dieser am letzten Tage des Kriegs¬
jahres kommenden erfreulichen Meldung liegt, wie die
„Rh.-Westf. Ztg." hervorhebt , in folgendem: Das jetzt be¬
stehende Syndikat endigt erst mit Schluß des Jahres 1918.
Ter letzte Tag des Jahres 1914 war aber insofern schon ein
außerordentlich wichtiger Stichtag , als vom 1. Januar 1918
ab schon Verkäufe getätigt werden konnten zur Lieferung
beginnend mit dem 1. Januar 1916. Es sind also heute
in letzter Stunde Gefahren abgewenöet worden, die öer
Gründung eines neuen Syndikates nicht förderlich und
seinem eventl. Bestände äußerst schädlich hätten werden
können.

Wer Brotgetreide verfuttert , versündigt
sich am Vaterlande und macht sich strafbar.

WeHerberichL

Höchste Temperatur nach C.; -j -^ nieorigsie Temperatur - 1
Barometer: gestern 762.1 mm, heute 743.0 mm.

Voraussichtliche Witterung für 3. Januar i
Meist trübe mit Niederschlägen bei auffrischenden, zeitweise
starken südlichen bis südwestlichen Winden . Ziemlich milde.

Weilburg
Feldberq
Neukirch
Marburg

NiederschlagshShe feit gestern:
Trier . . ,
Witzenhaufen
Schwarzenborn
Kassel .

1
0
0
0

Waflerstand: Rheinpegel Caub: gestern 2.07 heute 2.17, Lahn
vegel: gestern2.66, heute 2.34.

Schristlettung: Bernhard Gr - «h - S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Polttik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS» und volkswirtschaftlichenTeU:
B. 8. Eis - nbergcr; für  Stadt , und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport: C. D l e tze l ; für die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich t»

Wiesbaden.
Druck und Vertag der Wiesbadener BerlagSanftalt G. m. S. H.

tSettung: S . R t e d n e r) tu Wiesbaden.
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Stickhusten.
Welche Mutter kennt nickt das schreckliche,

schmerzvolle Schauspiel , das ein Kind bei Stickhusten
bietet ? Das blaue Gesiditchen , die angsterfüllten
Augen , das Ringen nach Atem , der erstickende
Husten , der das ganze kleine Körperchen erschüttert
sind für die Mutter schrecklich anzusehen,

Akker’s Abteisirup
ist ein bewährtes Mittel bei Stick- und Keuchhusten.
Die Kleinen nehmen Akker ’s Abteisirup gerne . Der
Schleim löst sich schnell , das Kind atmet wieder freier
und nennt bald Akker ’s Abteisirup seinen besten
Freund . Dieselbe vorzügliche Wirkung , wie bei Keuch¬
husten , hat Akker ’s Abteisirup auch bei Asthma,
Bronchial -Katarrh , Erkältungen und weiteren Er¬
krankungen der Atmungsorgane . Man fordere als
Zeichen der Echtheit den roten Streifen mit Unter¬
schrift L. I Akker.

Preis per Flasche
v. 230 Gr. M2 .—
„ 550 „ 4.-
„1000 „ Jl  6.!

Also je grösser
die Flasche , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros - Vertrieb
Zahn & Co., Köln.

Handelsgesellschaft „Noris “.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
s> Langgasse 37, Oranien-Apotheke , Tau-

nusstr . 57, Schützenhof -Apotheke , Lang-
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. in allen übrigen Apotheken

Seminar für IMigärtnerinnen und lugemlieiterlnnee
der Mainzer Frauenarbeits-Schule, Abt. Rosengasse 12.

Beginn des neuen Semesters : Ostern 1813,
a) Ausbildung zur Fröbel ’schen Kinderpflegerin . F .73
b) Ausbildung mit staatlicher Abschlussprüfung zur:

1. Kindergärtnerin (für Familie , kl . Kindergärten,
Spielkreise ),

2. Jugendleiterin (Lehrerin für Kinder - Seminare,
Leiterin für Horte , Ferienheime u. A.).

Prospekte , Auskunft , Anmeldungen : Rosengasse  12,
Zimmer Nr . 1, Mainz. _ Der Vorstand.

Die Ermässigung des Reichsbankdiskontes
auf 5 % veranlasst uns, ab f. Januar 1985 den
Zinsfuss für

sämtliche Vorschüsseu. Vorschuss-Wechsel auf 5°/p’
Kredite in laufender Rechnung auf 5 %.
Guthaben in laufender Rechnung auf 372%

herabzusetzen ; alles ohne Berechnung irgendwelcher
Provision.

Wiesbaden , den 31. Dezember 1914.
Friedridistrasse 20.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner . 1007
„Es ist zur Kenntnis des Garnisonkommandos gekommen,

daß sich noch Dienstgegenstände, wie : Beklcckungs- und Aus¬
rüstungsstücke. wollene Decken. Bettwäsche. Handtücher. Kasernen-
gerate pp., die von einquartierten Leuten zuruckgelasten wurden,
in Len Händen der Zivilbevölkerung befinden. An letztere ergebt
hiermit die Aufforderung , die noch im Besitz befindlichen Dienst-
gegenstände ungesäumt an die Garnison -Verwaltung iGersöorff-
straße, am Exerzierplatz) abzugeben. bezw. zu melden, damit die
Abholung veranlaßt werden kann. . _ „ .. .

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß etwaiges Zurück¬
balten strafrechtlichverfaßt wird . *Wiesbaden, den 31. Dezember 1914.

Franseckv,  Generalmaior u. Garnisonaltester.

Morgen sSonntag nachm, von t ’A Uhr ab) sind folgende Apo¬
theken geöffnet: Bismarck-Avotb.. Sirsch-Apoth., Tauuus -Avot- .,
Virtoria -Apoth-, WilhelmS-Apoth. Diese Apotheken versehen auch
in der baraukkolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
\ 'A Uhr find sämtliche Apotheken geöffnet. _ 2700

Veränderungen im gomilienftanö Wiesbaden.
Gestorben:

Am 26. Dezember: Witwe Katharine Goebel, geb. Bern-
bard , 85 I . Ebefrau Maria Neumann , geb. Amelnng. 70 I.
Witwe Christina Thiel , geb. Weber. 78 I . Karl Höhner. 1 I.
— Am 27. Dezember: Lanöessekretär Emil Wendel. 45 I . Ebe¬
frau Thekla Linel. geb. Roscnstein, 66 I . Hans Zabnleiter,
3 Mt . Witwe Pauline Schwengers . geb. Neustein. 70 I Bade¬
meister Thodor Scherzer. 45 I . — Am 28. Dezember: Ebesran
Jobanna Krämer , geb. Möller , 38 F. Witwe Margarctbe
Schmidt, geb. Haber, 58 I . Prakt . Arzt Dr . med. Bcrtb . Sal-
fe!b, 41 I . — Am 29. Dezember: Rentner Gcrbard Deckers,
82 I . Fnliriiiiternebmer Philipp Ehristmann . 62 I.

Im Kampfs für das Vaterland fiel der

Oberbuchhalter Stuhl
Offizier-Stellvertreter im Landwehr-lnfanterie-Regimem Hr. 87.

Der Verstorbene stand nahezu 20 Jahre im Dienst
der Nassauisdien Landesbank und war die letzten
10 Jahre bei der Landesbankstelle in Frankfurt a. M.
beschäftigt . Hier bekleidete er seit mehreren Jahren
den wichtigen Posten des Buchhalterei -Vorstehers.
Herr Stuhl  war ein sehr tüchtiger und pflichttreuer
Beamter , er besass grosse geschäftliche Gewandtheit.
Sein freundliches , entgegenkommendes Wesen hat
viel Anerkennung seitens des Publikums gefunden.
Die wichtigen Dienste , die er der Nassauisdien
Landesbank und Sparkasse und damit dem Bezirks¬
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden geleistet
hat , sichern ihm ein ehrendes Andenken.

Der Landeshauptmann.
Krekel.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Klau . 1004

wer gibt Auskunft
Aber

muiifi M

Karl Bccfyt«»s satm*
heim, 18. Armeekorps, 21. Division,
Füfilier -Regiment Nr. 80 , 5. Komp.,

vermißt seit 1. November. Nachricht erbeten an
Jakob Becht, Delkenheim bei Wiesbaden.

Musketier Karl Färber
aus Miehlen, 18 . Armeek., 21. Division,
Infanterie -Regiment Nr. 87, 3. Komp.,

angeblich verwundet am 28. August bei Reimont.
Nachricht erbeten an Philipp Färber , Miehlen,
Kreis St . Goarshausen.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
im Westen unser Kollege

Herr Landesbankoberbuchhalter

Oskar Stuhl
Offizier-Stellvertreter im Landwehr-Infant.-Regiment Nr. 87.

Wir verlieren in dem Gefallenen einen allezeit
entgegenkommenden Kollegen und lieben Freund,
dem wir ein treues Andenken bewahren werden.

Wiesbaden, den 31. Dezember 1914.

Die Beamten
der Nassauisdien Landesbank.

1003

Berechtigte PimtroaMnlc
fvorm. Holrat Faber)

Wiesbaden Adelheidstr. 71.
Kleine Klassen VI—II b.

Die Schlussprüf . (Einjähr .-
Prüf .) findet in der Schule
selbst statt . Arbeitstunde

unter Aufsicht.
Die bis 5. Jan . 1915 an¬

gemeldeten Schüler können
noch Ostern 1915 die Ver¬
setzung erreichen . Anmel¬
dungen 11—1 Uhr erbeten.

Dir. Dr. Engels.

Junger Kaufmann sucht per
1. Februar nettes

Zimmer
mit oder ohne Kost. Gest. Offert
unter M. 462 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes . 1005

Wiesbadener Straßenbahnen.
Faürbebienstete werben noch

eingestellt. Bedingungen sind zu
erfragen Luisenstrabe 7.
2683 Betriebsverwaltung.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Krieg svoi *ti ?äge
der Wiellernvereinigung.

Ort : Luthersaal der Lutherkirche (Eingang Sartoriusstrasse ).
Redner : Professor D. Dunkmann aus Greifswald.

1. Vortrag am Sonntag , den 3. Januar , abends 81/2  Uhr:
„Der Weltkrieg und das Alte Testamente

2. Vortrag am Montag , den 4. Januar, abends 81/» Uhr:
„Der Weltkrieg und Jesns 'i

Eintritt frei ! Eintritt frei!
Vorbehaltener Platz für beide Vorträge M. 1.50, einzeln M. 1.—.
Karten sind zu haben in der Evang. Buchhandlung, Michelsberg24,
in der Papierhandlung Hutter, Kirchgasse74 und bei den Küstern.

Ortsgruppe Wiesbaden.
2693 I. A.: Ohly , Generalsuperintendent.

Paris , ZI. Dez.
3proz. Rente. .
Spreiz. Italiener.
jlproz. Bussen kons.I,n

Metropolltaln.
Banqne Ottomane. ..
Elo Tinto.
Chartere«! .
Debeera. .
Castrand. . . . . . . . . . .
Goldflelds.
Eandmines.

Geld aut 24 Stunden. .
SUber-Bulllon. .
Atch.Top.u.SantaFeSh.

Erle comm.
. . .do. . fstpretered . . .

Keadlng comm. . .
Eock Island Comp
Bontbern Pacific.

.do . pre
Wabash prefered.
Amalgamated Copper
Anaconda Küpper.
Goners
Bnite"

V. K. L.K.
71 .50 72.10

84 -—
62.25

1461 1457

267 255

42!—
122 .- 124--

r Börse.
ez. V.K. L. K.

3 Z‘U- 3
stetig stetig
48’is
92-
689c

154- t54 */2

861- 86 V2
1 5Vä 4‘/2

21 'fä 2VU
s 106- 106'!-
• 112 - 112 -

8 3/» 8 '/a
. 269- 26-
a 8342 84-
. 98‘/c 99‘U
. 99'h 999-
. 142’ls 143-

-'s 5/8
. 81 »U 8Vh—
. 58- 58-
. 115%
a —

116-

• sei 51-/4
. 25:’<s 25li8
ii 48’/# 49 'h

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern entschlief sanft im 79. Lebensjahre unsere liebe

Cousine

mm (Uns Bornemann.

Wiesbaden , 31. Dezember 1914.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Erau Marie KW
geh . Bornemann.

Die Einäscherung findet statt Montag , den 4. Januar 1915, vor¬
mittags 11 Uhr im Krematorium zu Wiesbaden.

1011

Rote Kreuzt Mark Lose
zu haben in den Geschäften mit roten Plakaten.

Bekanntmachung.
Infolge des Petroleummangels werden in neuerer Zeit

mehrere Petroleum -Ersatzmittel in den Handel gebracht, «soweit
solche unter Verwendung von Robnavbta . Benzin oder Benzol ber-
acstellt sind, was an dem benzinartigen Geruch erkennbar nt . must
vor deren Verwendung in gewöbnlichen Petroleumlampen ge¬
warnt werden, da sie mit erheblicher Ervlosionsgefabr verbunden
sind Auch die Ersatzmittel, die diese Stotfe nicht enthalten , smd
nur mit Vorsicht au gebrauchen, insbesondere ist zu hohe» Fullen
der Oelbcliätter und das Umbertragen der brennenden Lampen zu
^ "Wttsbavcn , ^ 28. Dezember 1914

Der Polizei -Präsident : sott Schenck.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied sanft nach kurzem Leiden unsere innigstgeliebte

Mutter , Grossmutter , Schwiegermutter und Tante

Frau Emma Sdircibcr geb. Schmidt
im 82. Lebensjahre.

Wiesbaden, 31. Dezember 1914.
Wilhelmstr 4 Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Eda von Tschudi geb. Schreiber
Max Schreiber.

Die Feuerbestattung findet am Montag , den 4. Januar 1915,
mittags 12^ Uhr in der Trauerhalle auf dem Südfriedhof statt . 1012
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